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16 Um den Namen

Stadt ) verkehrte das ganze ... te Huſarenregiment , der Kom⸗
mandeur , ein Graf von Soundſo , an der Spitze . “ Bah , ſie
wollte ſich auch nicht mehr darüber ärgern , daß der Litho
graph hartnäckig das „ van “ in dem „geborene van Schlüß—
chen“ auf ihren Viſitenkarten in ein „ von “ umwandelte .

Wegen eines elenden Vokals !

„Bravo , bravo , bravo ! “ rief Belzig , da Roſſi eben ſeinen

Abgang hatte , in jenem plärrenden Staccatotempo , das er in
einem italieniſchen Theater gehört .

Sweites Kapitel .

Die Heinzelmänuchen .

„Eine ödeNummer ! Oberfaul ! “ rief Leutnant Mühüller ,
das ſur e Geräuſch des Gaskandelabers , welches die hohe
feierliche Treppenhalle erfüllte , übertönend . „Vier Aſſiſtenzärzte

S

und ein halber Zahlmeiſter es iſt zum Radſchlagen ! “
Es war vom neueſten „Militärwochenblatt “ die Rede

Auck der Oberſtleutnant liebte es, ſelbſt noch nach zwanzig
jdihriger Inaktivität in Avancementsgeſprächen zu ſchwelgen ;
er bekam das wichtige Blatt regelmäßig von Eff zugeſtellt .

„ Es ſcheint alles zu ſtocken dort oben, “ antwortete er,

„es rückt und weicht nicht . Ze ze %%

zu meiner Zeit ( das famoſe „zu meiner Zeit “ der Penſio
näre , das ſo bitter , ſo ſcharf , ſo wehmütig , ſo ſtolz , ſo liebe—
voll hätſchelnd zu klingen vermag ) , zu meiner Zeit warteten
wir oft halbe Ewigkeiten auf einen Eisgang . Ich wußte es,
nach dem Krieg mußte ein Umſchlag eintreten . Sehen Sie,
meine Herren , mit dem Avancement iſt es ſo eine Sache —“

Und er blieb auf der Treppenſtufe ſtehen , ſetzte ſich förm—
lich in Poſitur , um ſeine beſondere Avancementstheorie zum
hundertſtenmal auseinander zu ſetzen.
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Um den Namen . 1—

Um Gottes !wille n — hier auf der Treppe ! Er würde kein
Ende finden er

* che
ende Generalſtäbler kam dem Unheil

ſeiner — höflichen Art zuvor : „Wiſſen Herr Oberſt
utnant ſchon, ſoll die . . te Diviſion erhalten ! “

J was Sie .. . ? Ich bitte Sie , Stachvogel ? ! Der
iſt janoch gar nicht an der Tour ! “

t hatte eine erregende Wirkung , und die
ſtramme Poſitur ließ ſich nicht länger behaupten .

„Ze ze . . . wiſſen Sie auch , daß ich Stachvogel
noch bei meiner Schwadron als Leutnant hatte ? Später
mein Adjutant . “

Er hatte ihnen oft genug von dieſer Adjutantur erzählt .
Wenn er daran

. Wie oft hatte er Stachvogel vor
der Front abgekanz Freilich gewann ſpäter der

r
Adjutant

über ihn die 8 Sein Untergebener damals , aber ein
recht ſchwieriger und nun eine Excellenz ! Was wäre er
ſelbſt denn jetzt ſchon, wenn er geblieben wäre ! Ach, all der
fröhliche Glanz , der aus jener Zeit in das Dunkel ſeiner alten
Tage herabſtrahlte !

Sie ——
den Podeſt des Erdgeſchoſſes erreicht . 5Thüren zu den Comptoirräumen der Firma Belzig ſtand

offen ;drinnen ſummte es von geſchäftigem Geräuſch ; Arbeiter
kamen mit ſchweren Stößen von Druckſachen und Büchern —
und dort vor dem aufdringlichen Glanz des großen meſſinge
nen Schildes , das die Bezeichnung : „ Otto Friedrich Belzig ,
Verlagsbuchhandlung “ trug , verblaßte plötzlich die ganze
Herrlichkeit der Erinnerungen .

Vor ſechs Jahren war es, als dieſes Schild ihm zum
erſtenmal mit brutaler Deutlichkeit das ganze farbloſe Nichts
ſeines a. D. aufgedeckt . Er ſtand mit ſeinem Töchterchen
Olga davor — als

—2 tende waren ſie gekommen , Arbeit
ſuchend, Arbeit für Olgas fünf

fehnjährtige Kin derhändchen .
Es war in der Zeitung der Köder : „Leichter Verdienſt für
Damen “ ausgeworfen worden : ein — Verlag , der
geſchickte Hände zum Kolorieren brauchte .

Die NeDie teuigkei
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„ Papa ! ach ja , Papa ! Ich gehe hin , ich melde mich!

—. —
mir ſonſt mein Zeichentalent ?“

s herzige Kind war ganz B egeiſterung .
Papo war erſtaunt er verſtand nicht ſofort. Was

Sie wollte gleich einer Tagelöhnerin ſich hinſetzen und Bil

kolorieren ? Die Tochter des Oberſtleutnants Freiherrn von

Gamlingen ?
„Aber , Papa , was iſt dabei ? Es iſt ja nur des Scherzes

wegen . Ich werde miich koſtbar amüſieren . Verſuchen kann

man es doch ! “
O, es gab ja noch ſo viel Zeit unterzubringen ! Es wat

ja nicht dies niedliche Perſönchen mit ſeinem klugen Blond⸗

kopf; nein es waren gewiß die unnſichtbawen Süme
welche die Wirtſchaft des Vaters ſo muſterhaft blank in O

nung hielten — wer könnte ſich auf eine plumpe und f
nehmende Aufwärterin verlaſſen ? O gewiß , die fünfzehn⸗

jährigen Händchen waren ja nur ſo rar ih vom Klavierſpielen

und die allerlei kleine n Narben rührten vom Romanleſen her .

Es war wie ein Schreck, der den guten Papa überfiel . Man

hätte es ihm allmählich beibringen können ; aber dergleiche

Annoncen ſpornen zur Eile . Sie hatte nicht bedacht , wie

unvorſichtig ſie damit die ganze Situation bloßlegte . Nun

ja, die Verhältniſſe waren nicht glänzend ; das Vermögen des

Freiherrn war durch allerlei Zufälle in den letzten Jahren

immer mehr zuſammengeſchmolzen ; die beiden Brüder , die in

koſtſpieligen Regimentern ſtanden , hatten tüchtig von der väter

lichen Schatulle gezehrt , man wollte den braven Jungen nicht

den Tort anthun und ſie in obſkure Regimenter verſetzel

laſſen . Es war noch ein dritter da; an der Wand des Wohn

zimmers hing das verblaßte Daguerreotyp eines jungen Men

ſchen im Maskenanzuge . Sie wußte : es war der älteſte . Sit

erinnerte ſich nur ganz dunkel aus ihrer früheſten Kindheit

ſeines Geſichtes und eines ge wiſſen , immer wiederkehrender

Alarms , den ſeine Streiche im Hauſe verurſachten . Dam

erloſch ſeine Spur . Papa ſprach nicht von ihm , nicht mi
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ihr, die doch ſonſt in alle ſeine Verhältniſſe eingeweiht war
Zuweilen , wenn die beiden Brüder zu Beſuch waren , ließen
dieſe ſcharfe verdammende Worte über ihn fallen . Aber der
Vater verteidigte ihn immer wieder ; ſein Herz vermochte ſich
nicht von dem Herzen des unglücklichen Verlorenen loszu
reißen. Manchmal kamen Briefe an , die der Alte verheim⸗
lichte; ſie wußte auch, daß die nur zu bereitwillige Schatulle
ſich ebenſo heimlich gewiſſer Geldſendungen entledigte

Der Freiherr hatte nach dem Tode der erſten Gattin aber
mals geheiratet . Die Erkorene war die Witwe eines entfernten
Vetters von Gamlingen und Mutter des niedlichen Blond
kopfes Olga . Doch auch dieſes Band zerriß unerbittliche

Friſt ; Olga war vier Jahre alt , als ihreTod nach kurze
Mutter ſtarb . Sie bewahrte von der Verklärten nur die dunlle
Erinnerung einer zarten blaſſen Geſtalt , die ihr kleines Da
ſein mit lautloſen Engelsfittichen umſchwebt hatte . Doch ihr
Andenken ſchien im Laufe der Jahre zu einem immer deut —
licheren Bilde in der rührenden Verehrung heranzuwachſen ,
welche Stiefvater und Stiefbrüder der Verſtorbenen widmeten .

Stiefvater Stiefbruder — die häßliche Silbe „Stief “
ſie wollte nichts davon wiſſen ! Warum hatte ſie über⸗

haupt davon erfahren , daß Papa nicht ihr leiblicher Vater ?
Konnte ſie ſich Veilenz daß es eine Kindesliebe gab , die ſich
das Ractt anmaßte , ſtärker und echter zu ſein , weil ſie im
Blute wurzelte ? Trug ſie denn nicht denſelben Namen wie
ihr Vater ?

Der Krach eines Bankhauſes ließ das Vermögen bis auf
einen winzigen Reſt auffliegen , und man war fortan auf die

beſcheidene Penſion angewieſen . Welches Elend , unter der
Laſt ſolchen Namens Not

zn
leiden ! Aber man muß tapfer

ſein! Nun gerade wollte Olga zeigen , daß ſie eine Trutz⸗
Gamlingen iſt ! Iſt denn Arbeit eine SSchande ?

Wie ſie zugriff ! Wie ſie ihre zehn Heinzelmännchen in der
Wirtſchaft leiſtete ! Welch eine Heldin , dies Kind , das mit
ſeiner Fröhl ichkeit ſelbſt die graueſten Tage ſonnig verklärte !
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Da warf die Firma Belzig den Köder aus
eine verſchämte Arbeit , die nicht anſtrengen würde und d
mit dem Namen nicht in Konflikt käme. Am Nachmitta

ſtanden Vater und Tochter vor dem g
dem vornehm dämmerigen Treppenhauſe am Lü
reichlicher Pflanzenſchmuck eine würzige Treibhausliift ver
breitete . Endlich wurde geöffnet ; ein Kontoriſt nickte barf

und wies die Bittſteller nach einer zweiten Thür ; man bät

da drinnen .
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freuen ſchien , bis zu dem verhärmten Mütterchen , das m

—
bender Angſt die Konkurrenz immer noch anwachſen ſal

e wenigen Stühle waren beſetzt ; man ſtand umher , in de
Fenſterniſchen, an den Wänden , in der Mitte des Sa
meiſten nach der Thür hinge gt, die ſich von Zeit zu Z
öffnete , um eine der Konkurrierenden in das Allerheiligf
vorzulaſſen . Es gab allerlei Toiletten , einzelne ſcheinbarle

gante , die ſich aber dieſer Eleganz an ſolchem Orte ſchäm

id ſich in den Winkeln zu verbergen ſuchten , andere , die
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Die verhärmten , die blaſſen , ja die offen
krankhaften Mienen herrſchten
können, ſich in dem Wartezimmer ein
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befinden. Von wieviel grauſam zerſtörten Illuſionen , von
wieviel zerbrochenen Lebenshoffnungen erzählten dieſe Geſichter
Aus einigen grinſten die Not und der Hunger in erſchreck
der Hohlheit . Nur hier und da wurde ein Geſpräch ange
knüpft , das gleich wieder einſickerte ; man
einander ; man wand ſich hin und her
werden ; man muſterte ſich mit mißtrauender
peinliche Stille derVerlegenheit lag über dem 1

„ Komm, Kind , hier iſt nichts für uns, “ flüſterte der
rr

„Ab Papa , das weißt du ja nicht , wir müſſen doch
abwarten . “

Und in den lachenden , auch hier noch lachenden Augen
ſeines Kindes

fand
der alte Herr den Mut , in der Scham

dieſer Stunde auszuharren , die Bilder an den Wänden immer
von neuem zu betrach)ten, immer von neuem ſich mit den
mderen nach der ſich öffnenden Thür umzuwenden , die eiger

Ungeduld nieder zu halten , während die Pein
Harrens die nervöſe Unruhe ringsum ſteigerte
eine bittere Stunde der Demütigung .

„Papachen , liebes Papachen
mit ſeinem ſüßen Geplauder ihn zu zerſtreuen
ihr köſtlicher Humor der Seenerie die komiſche bzu

— wußte ! Und von Zeit zu Zeit ein Troſteswort :
„Jetzt ſind wir noch dreißig jetzt nur noch vierzehn

Endlich kam die Reihe an den Freiherrn und ſeine Tochter .
„Papa , laß mich gehen ! “ wehrte ſie, da er mit in
ligſte eintreten wollte. Sie beſtand darauf , dem
neue Demütigung eines Examens da drinnen zu erſparen .



Und ſiehe da, nach einigen Minutenkam Olga mit ſtrah —
Geſichtchen zurück : „ Angenommen Papa ! Meine

uarelle müſſen wohl Gnade gefunden haben vor dieſen
ibären

es nicht die naiv vertrauende Fröhlichkeit des Ge⸗

geweſen ſein , welche die Brummbären beſiegt , oder
ihatten die paar unbeholfenen Blumenſtücke , über die man

mitleidig lächelte , den Ausſchlag gegeben ?
Von nun an ſaß die kleine Heldin viele Stunden des

Tages an dem zum Fenſter gerückten Tiſch und kolorierte .

Anfangs eine luſtige Arbeit ! Es gab immer noch zu lachen
über den poſſierlichen Ernſt der Figuren , die auf ihre Farben
warteten , und über die drolligen Bonbonverſe , die darunter
ſtanden . Nach und nach verödete dieſe Beſchäftigung zu einer
mechaniſchen Tagelöhnerarbeit . Nun , es ließ ſich aber ſo
hübſch plaudern , während der Pinſel faſt mit der kunſtloſen
Eintönigkeit eines Beſens ſein Werk verrichtete , und die

Schmetterlinge der Gedanken konnten ſo ungehindert ins
Weite flattern . Papa ſaß ihr dabei gegenüber an demſelben
Tiſche und brütete im Angeſicht der dicken Stiftungsakten
über einem Referat oder war es nur das Gefühl , daß er
nicht hinter ſeiner Heldin zurückbleiben wollte , was ihn ſeine
Peinlichkeit verdoppeln hieß ?

Welche Freude , wenn am Erſten des Monats der Kaſſen —
diener der Firma Belzig das Honorar brachte ! Nicht viel,
aber es reichte doch aus , die Miete zu bezahlen , und im Lauf
der Jahre gab es eine Steigerung , als der Verlag zur Her—
ausgabe ſeiner neuen Puppentheater ( „ unverbrennbar “ natür⸗
lich) nebſt Textbüchern ſchritt , die eine Zeitlang in der Spiel
warenbranche Senſation machten .

Einmal kam eine Zeit , wo die Sonne des Humors , die
den Koloriertiſch ſo freundlich beſchien , nicht mehr recht leuch
ten wollte monatelang . Es war während des deutſch
franzöſiſchen Krieges ; mit wenigen Wochen Abſtand meldete
die lakoniſche Kürze der Verluſtliſte der Heldentod der beiden
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Um den Namen . 2

Söhne . Der alte Gamlingen war wie gebrochen ; aber auch

nachdem die Zeit das erſte bittere . Weh ge ſtillt , blieb eine

ſchmerzhafte Narbe zurück : wenn ihm die Gnade Gottes doch

nur einen der prächtigen Jungen bewahrt hätte — nur einen ,

der den alten Namen der Gamlingen vor dem Erl löſchen

ſchützen konnte ! So aber würde dieſer Name , der die Jahr⸗

hunderte kräftig und glanzvoll überdauert , dereinſt mit Olgas

Verheiratung , mit ſeinem eigenen Tode, wie ein welkes Blatt

verweht werden .
Iſt denn nicht der — dritte da ? Da erſt erfuhr Olga

Näheres über die Irrſale des Verlorenen . Ah, nicht er wäre

berufen und befugt , den Namen ſtolz wie eine Standarte

durch die Zeiten dahinzutragen ! Und dann , wo war er ?

Seine Spur war plötzlich , vor Jahren ſchon, abgeriſſen . Dann

brachte ein Zufall , der Auszug aus dem Schiffsrapport eines

Alantie, die Nachricht ſeines Todes ; er war auf der Rück⸗

fahrt nach Europa verſtorben . Wenn es die Ehre des Namens

galt, ſo mußte dieſer Tod faſt willkommen geheißen werden .

Ja , es war nicht viel Freudiges , was der ESpiegelglanz

des meſſingenen Schildes dem Alten beim Vorüberſchreiten
ins Gedächtnis rief . Aber es wäre Unrecht , ja Undankbarkeit

geweſen , wenn er dem Schilde gegrollt hätte. Das geſchäft⸗

liche Verhältnis zu den Belzigs hatte ſich im Laufe der Jahre

zu einem freundſchaftli ichen geſtaltet . Beſonders Olga hatte

viel dort im Hauſe verkehrt ; Frau Bel lzig gefiel ſich darin ,

dem Freifräulein eine hätſchelnde Mutter abzugeben ; Olga

war klein und zierlich geblieben und wollte aus dem Backfiſch

nicht herauswachſen , den großen blitzenden Augen zum Trotz ,

die ſo reſolut in die Welt hineinſchauten. Die Tochter eines

Penſionierten hatte ſie denn ein Anrecht , mehr von dem

feſtlichen Lichterglanz des Lebens kennen zu lernen , als den

Schein , der von den hellen Fenſtern in das Dämmer der

Straße fällt ? Nun aber durften die kleinen Hände zuweilen

ſelbſt in die Zweige greifen und ſich ihr beſcheiden Teil Naſch⸗

werk vom Baume herabholen .
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„ Zu unſerem Bedauern hatten wir in der letzten Zeitnicht die Freude , Ihr Fräulein Tochter zu ſehen, Herr Oberſt —
leutnant, “ ſagte der höfliche Eff , als die Herren gemeinſamdas Haus verließen .

„ Ich danke ergebenſt . Ein einſeitiger Kopfſchmerz hat
nichts zu bedeuten ! Apropos , verlautet denn nichts über die
Neubeſetzung des Metzer Gouvernements ? “ Immer noch das
Steckenpferd !

Ein nervöſer Kopfſchmerz nun ja , die Kleine hatte
ſie bei den Belzigs zu entſchuldigen , ſie

ihren Vater gebeten , f
wäre nicht imſtande , ein vernünftiges Wort zu reden . Der
gute Papa merkte nicht , wie ſie in der letzten Zeit mehrmals2einen Vorwand ſuchte , um an einer Einladung bei den Bel⸗
zigs vorbeizuſchlüpfen . Und der gute Eff hätte ſich gewißnicht träumen laſſen , was ihn und die anderen der Freude
beraubte ; es war jedenfalls ein aufrichtiges Bedauern , wie
auch die Freude aufrichtig geweſen wäre .

Unter einem großen vergoldeten Stiefel , der neben einem
Portal in der Derfflingerſtraße wie eine Laterne leuchtete ,
empfahl ſich der Penſionär

„ Gute Beſſerung wünſchend , Herr Oberſtleutnant ! “ rief
Mühüller .

„ Wünſche gleichfalls von Herzen ! “ fügte Eff hinzu .
Ze⸗ze 4
Wares die Verlegenheit der anſtoßenden , oft über die

gleichgültigſten Dinge ſtolpernden Zunge , die den alten Herrndie Hand des Generalſtäblers länger als zu einem gewöhn⸗lichen Abſchiedsgruß in der ſeinen halten ließ ? Und mit
welch ſeltſam lauerndem Blinzeln die waſſerhellen Augleinin Effs Antlitz forſchten ! Aber nichts weiter als das hilfloſe :

e eeeund der militäriſche Gruß der
Hand an der Pelzmütze , die ihre Abſtammung von dem ehemaligen Huſaren nicht verleugnen konnte .

Die ſcharfe Januarkälte hieß die beiden Offiziere ausſchreiten . Nach einem kurzen Schweigen warf Mühüller aus
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er Vermummung des hochgezogenen Mantelkragens die Be

t, Eff, ich würde zugreifen ! Brrr !

„ Wieſo ? “ fragte Eff zerſtreut .
Mühüller zuckte mit den Schultern : er iſt verliebt ; er

hat ein Recht , zerſtreut zu ſein ; man muß ihn in Ruhe

Nach ein paar trippelnden Schritten begann er dennoch
von neuem : „ Na ich weiß nicht ich würde mir einfach
dieſen neuen Paletot anſchaffen und ihn anziehen . Er wird
Sie pompös kleiden ; er wird Sie warm halten ; das müſſen
ſelbſt Sie einſehen , trotz Ihrem Generalſtab ! Ein verteufelt
guter Name ! Alle Wetter ! “

Eff machte kurz Halt . Mühüller , der noch ein paar
Schritte weiter gelaufen war , vollführte eine raſche Kehr
wendung : „ Nun ? “

„Ich weiß wirklich nicht , wie Sie das meinen , Mühüller !
Ich dächte, es wäre genug darüber geſcherzt worden ! “

Es war nicht die geringſte Heuchelei bei dieſer faſt ſtrengen
Abweiſung .

„ Mein heiligſter Ernſt ! “ krähte Mühüller . „ Kommen
Sie , man friert an. Sie ſehen nicht , Sie hören nicht,
Sie ſind kein Praktik Sie ſind zwar vom Generalſtab
ein ganz winziger verzeihlicher Neid , der ſich immer wieder

Luft machte —, ‚das Ponceaurot des Generalſtabs reizt auch
die frömmſten Tierchen, “ meinte er gelegentlich ) . Nun , Sie
brauchen ſich weder zu empören noch erſtaunt zu thun . Ich
habe es von Perkiſch . Es iſt vor ein paar Tagen in aller
Unverfrorenheit davon die Rede geweſen — ein einfaches Ge
ſchäft : der Alte iſt durchaus nicht abgeneigt , ſeinen Namen
neu aufzupfropfen na , ich bitte Sie , es lohnt ſich doch!
Und Melittas Mama muß wohl ihre Gründe haben , daß ſie
ſich ſo uneigennützig um anderer Leute Namen kümmert . Das
heute Abend war nur der erſte Vortrupp ; Perkiſch wird das
Gros kommandieren . Sie werden ihn in ein paar Tagen
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mit einer Offerte antreten ſehen . Er wird das Ding von
einem Namen ebenſo in Entrepriſe nehmen , wieer die Heirat
ſeines Grafen in Entrepriſe genommen hat

„ Ah, aber Mühüller , ich bitte ſich zu menagieren ! Sie
wollten doch nicht behaupten . . . ?“ fiel Eff entrüſtet ein.

„Ich ſehe, was ich ſehe. Ich weiß , was ich weiß. Bin
ich ein Schlauberger oder bin ich keiner ? Wer iſt der Graf ?
Und wer iſt Perkiſch ? Und wie kamen ſie zuſammen ?

Über Effs erſtaunte Miene hätte Mühüller faſt laut auf⸗
gelacht , aber er bezwang ſich.

„ Na, apart das ! Es geht uns ja nichts an ! Wohl dem,
der kopfhoch in Illuſionen ſteckt —man ſoll ihn nicht ge⸗
waltſam herausreißen ; mancher liebt kalte Duſchen , mancher
nicht . Ich weiß, was ich weiß ! “ ſchmunzelte er in ſich hinein .
Und er ließ noch einmal in Gedanken alle Faktoren des hübſchen
Rechenexempels Revue paſſieren : den verſchuldeten Grafen und
ſeinen Goldhunger , Perkiſchs außerordentliche Bemühungen ,
ihn bei Belzigs zu produzieren , den Adellshunger dieſer Da⸗
men, wenigſtens der Mama — die Töchter mochten ja immer —
hin ein paar gute harmloſe Kinder ſein es war wirklich
reizend, wie nett das all es zuſammentraf !

Mühüller ſpitzte dieLippen und fing an, vor ſich hin zu
pfeifen .

„ Ich verſtehe Sie nicht ! “ unterbrach ihn Eff ungeduldig .
„ Na, denken Sie , was Sie wollen , lieber Eff! Am beſten

vielleicht , Sie denken gar nicht darüber nach. Wollte Ihnen
nur eins — meine verdammte kameradſchaftliche Pflicht :
welch einePrimaprachtearriere ſtände Ihnen bevor ! Welch
eine Kombination , ich bitte Sie : erſtens Ihr Fleiß , Ihre
unheimlichen Kenntniſſe der ganze famoſe Kerl ; zweitens
dieſer verteufelt gute Name , falls Sie ihn acceptieren ; ad drei
eine reiche Frau ; ad vier eine ſchöne dito —“

„ Mühüller ! “ Dieſer halb bittende , halb verbittende Ruf
ward von einer Unmutsfalte begleitet , die zwiſchen Effs kräf⸗
tigen Brauen zuckte.
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Seitenbl ick auf den Geldt oel es Schwiegervaters in spe
ißt ſin Sie ſind ein ſeltener Menſch , und wenn man

Sie ausſtellen dürfte , könnte man eine brillante Einnahme

haben : ein lebendiger Kavalier aus der zweiten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts , der es als ein Unglück betrachtet,
einen reichen Schwiegervater zu bekommer aber pſcht !
Vorſicht ! Man darf nicht daran rühren ! Man darf Ihnen
die Sache nicht verleiden . Sie ſind imſtande , kurz abzu
ſchnappen ; das wäre doch verdammt ſchade ! “

Eff lachte. Man konnte dem kleinen Schwadroneur nicht
böſe ſein . Das „klein “ natürlich nur in Bezu
eigene herkuliſche Geſtalt .

„ Ich finde , Sie turnen zu viel mit der Zunge , darunter
leidet Ihre Geſamtausbildung . Ich dächte , wir redeten von
was anderem , wie ? “

„ Mir auch recht ! Reden wir von Rußland ! Apropos , da
Sie vom Turnen anfangen : ich möchte noch eine kleine Übung
der Schluckn nuskeln vorſchlagen . Wie iſt ' s mit Sichem ? “

„ Thut mir leid ; ich ſtecke bis über die Ohren in Arbeit !
Zwei Berichte , die übermorgen fällig ſind . “

Da nahte das dumpfe Raſſeln eines Pferdebahnwagens .
Mühüller empfahl ſich mit ſeinem bekannten und gefürchteten
Krafthändedruck , der manchen Weichlingen einen kurzen Ruf
des Schmerzes zu entpreſſen pflegte , und mit jenem Grinſen
der breiten Zähne , das immer wieder zu fragen ſchien : „Bin
ich ein Schlauberger , oder bin ich keiner ?“
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